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Thomas VOIl Aquin, Summa theologiae 1Rl 997 dicendum quod id quod
Dotest In NUM el NN In amplius, habet potentiam Himitatam ad TLUTTL. OTfenTtıa autfem divinae

est infinita, NeC Dotest Imitarı ad aliquid creatum. nde NON est 1IceNduUm quod Dersona
divina ita assumpserit NUam naturam humanam quod NON potuerit aliam. Videretur ım
hoc Sequl quod personalitas diviae naturae esSSse: ıta comprehensa Der NUam humanam naturam quod
ad eJus personalitatem Jia asSUm! NON possit. Quod est impossibile: NON nım increatum Creato
comprehendi potest. 'ale: ergo quod, 1V@e consideremus ersonam divinam secundam virtutem, GUAE
est princıpium UNIONIS; SIve secundum SUAaM hdersonalitatem, QUUdE est Fferminus UNIONIS. Obortet dicere
quod Dersona divina, praeter naturam humanam qQUaMm assumpsiıt, Dossıt aliam NUMEeTO naturam
humanam Deutsch: Die Menschwerdung Christi, 1n Katholischer Akademikerverband
(Hg.) Die eutsche Thomas-Ausgabe, uDerse VOI Dominikanern und Benediktinern
Deutschlands und Österreichs, Ban Z Graz 1934, 104

AÄAus dem Englischen Übersetzt VOI Hranz Schmalz

Befreien ohne aUSZUGFENZEN —
vereınen ohne Identitat ZU

erzwingen.
Erık Borgman

Die und ebenso der Koranenunmissverständlic iest, dass einen
Gott anbeten sollen. Abram/Abraham /Ibrahim Schlüsselfigur und exempla-
sch Glaubender für udentum, hristentum und Islam verlässt Se1IN Land,
seine Verwandtschafit und sSeiINn Vaterhaus, tLwortet auft es Wort und



IThema MaC sich auf den Weg 1n das Land, das Gott ihm zeigen verspricht (Gen
Mono- ZAU) Auf diese Weise bezeugt den unbedingten und ausschliefßlichen Glauben

eISMUS
Gottheit und die SelbstoHenbarung des transzendentenes

Unsere gegenwärtige Situation, die manchmal „PDOS  odern“ genannt WIr|Finheılt
cheint gyewlsser Weise die Rückkehr jener er erleben, die raham
einst nNter sich gelassen oder WIe die Ibrahim-Geschichte 1mM Koran erz.
zertrummert hat (Sure 21458 So meıinte ereits der Sozlologe Max eber, der
modernen, vernunftbestimmten Welt, die 1n selinen ugen gewissermalßen ein
Produkt des Monotheismus Wi  9 würden die er des Polytheismus zurückkeh
1enNn und uNs heimsuchen.! (JewlsSs kann arauı m1t Kulturkritik reagleren
und Iordern, sich die Tadıllon en ber das ware vielleiıc eine
oberflächliche Reaktion analysierte der Agyptologe Jan Assmann
den Monotheismus als eine Strategle, die Gott überall verbannt, allein den
Autoritäten der monotheistischen Religion das Monopol lassen, es egen

repräsentieren. Was ist davon halten?
DIie hristliche eologie ist. ach Assmann untrennbar verbunden mit dieser
monotheistischen Logik Sie ziele araul, talsche O  er, die angeblich überall
Sind, entlarven und den Gott der eigenen Tadıllon als den wahren und
einzıigen darzustellen 1eSs bezeichnet Assmann als die dem Monotheismus inne-
wohnende EW: deren sich entledigen INUSS, WeNn sSe1ne Glaubwürdigkeit
wiedererlangen Nach ÄAssmanns Einschätzung ist dies aber unmöglich, ohne
zugleic den Monotheismus selbst aufzugeben.“
Assmanns ist VOI aktueller Bedeutung, denn die Behauptung, einenel
enden Gott verkündigen, kann VOIl der sTlıchen Tradition N1IC glau
würdig vertreten werden, solange S1E nötig hat, Menschen Z Schweigen
bringen und deren Erfahrungen und Ausdrucksweisen des elig1lösen VOI VOTI-

herein als irrelevant oder theologisch und moralisch SC bezeichnen. Wenn
die eologie den Änspruch hat, dem Protest der Ausgegrenzten und ı1denden
eine Inme ihre Ausgrenzungun! Leiden geben, dann S1e sich
cht selbst auf Ausgrenzung und auft jene en gründen, die damıit einherge-
hen ugleic aber beruht gerade dieses gumen auf einem Kriıter1um, das als
unıversal ilt: Der wahre Gott kann Repression cht gen Das aber cheint
mM1r das se1ln, Was gemeint ist mıiıt dem Wort „Höre, Israel! ist

Gott, JHWH ist eINZIS. Und du SO uUuNnsSeIeN Gott, en mi1t
IN Herzen, miıt eele und miıt Kirait® (Dtn 6,41) ID ist das
Bekenntnis, dass der beireiende Gott, der 1mM Exodus aus Agypten olfienbar
wurde, der nbetungwürdig ist. Dieser befreiende Gott sich Ende als der
Gott des Hiımmels und der Erde erwelsen.



Frik orgmanVerschiedene Weisen, den eınen wahren Gott ZUu
vermissen
Genau 1n diesem INn STEe ann Baptist etz die Bedeutung VOIlL es
Einheit und Kinzigkeit heraus. Für etz ist Gott „entweder ein Menschheitsthe
In  9 oder ist überhaupt eın ema  “ Universalistisc sSe1in So die Gottesrede
aber N1C auifgrun einer abstrakten philosophischen Idee, wonach der wahre
Gott notwendig e1in einziger sel, sondern aufgrund der Universalität des 1dens,
das allein autf dem Wege universaler eirelung erlöst werden kann. ® Der SPIN-
gende un ist abel, dass alle Iränen abgewischt werden mUÜssen, WIEe
zweimal 1mM Buch der enbarung versprochen ist (7517: 21,4) In meinen ugen
rölinet dies Möglic.  eiten tür eine nicht-exklusive Vorstellung VOIlL es
Einzigkeıit. Und die brauchen der biblischen TAadıtlıon treu
lJeiben
Es ist detailliert gezeigt worden, dass das sche Bekenntnis Gott als dem
Einen-und-Einzigen sich grundlegend VOIl dem unterscheidet, Was gemeinhin
unter „Monotheismus”“ verstanden Namlıc die theoretische insicht, dass

LUT einen Gott g1Dt und logischerweise geben kann Die Vorstellung e1INes
„biblischen Monotheismus“ ist deshalb 1n em Maise ein modernes Miss-
verständnis “ Doch Was edeute dies

die Systematische Theologie? 11e
Der UuforRainer Peters, ein Schüler VOIl
Frik Borgman, ge6b. 195 / In Amsterdam, ıstMetz, Nannte die SCeologie

sel1nes Mentors eine „  eologie des Professor für S5Systematische Iheologiıe der Universitat
IılOurg, Niederlande. Er ISt verneiratet, aier Vorn Wel

vermissten Gottes“> Ich halte das tür Töchtern und laiendominikaner. Im Dienst der
einen sehr geglückten Ausdruck nıederlandıschen Dominikaner untersucnte dıe
und N1IC eiz Projekt hıstorischen Hintergründe und dıe aktuelle Bedeutung der
benennen. DIie SC Tradition Iheologıe Vorn Fdward Schillebeeckx und Wr bIS 2007

verkündigt die Gegenwart es be1 Direktor Heyendaal Instituut der Radboud-Universität
Nımwegen, einem Interdiszıplinären Forschungsinstitut fürden Menschen, die Gott verm1ssen,

Gott suchen, nach Gott und es Iheologıe, Wıissenschafil und Kultur. Fr gehö dem
Herausgeberkreıs und dem Praäsıdium Von CONCILIUM

erlösender Gegenwart schreien. Die Veröffentlichungen Alexamenos aanbıdt zın GOod
Geschichte, VOIl der ein Teil Sind, (Zoetermeer Dominican Spirttuality: Än Exploration
zeigt deutlich, dass Gott UNSGIC (London/New York Fdward Schillebeeckx:
menschliche Sehnsucht och N1IC Iheologıan In Hıs Hıstory (London/New York Für
erTüllt hat und deshalb auch N1IC CONCILIUM schrieb zuletzt ber „Religion und Frbe”

Heft 2/2009. Anschrift: Departemen Re/giewetenschappenstrıttig gegenwärtig ist, cht einmal theologıe, Kamer 146, Postbus NL-5000
1n Jesus Christus und se1ıner Ge Iılburg, Niederlande. F-Maıl. „.P.N.M.Borgman @uvt.nl.
chichte Das exakt die eu
Lung VOI Nkarnatıon und benosis:
Gott zeptierte die edingungen, unter denen Sein Erlösungswer. niıemals
unzweideutig wahrgenommen Gemäti$s etz Politischer eologie heilst
Erinnerung das en Jesu, seınen TodC und se1InNne Auferstehung ın dieser
Situation die unüberbrückbare Klu{ft oNHenzuhalten zwischen uUuLNSeCcIEeET atsäch
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en Geschichte und der befreienden eiligkei VON es Namen, dem die
SAllZe Erde ein lLied singen WIN! WeNnNn universell olfienbar Vomtheismus

Gottheit und Gekreuzigten als kenotischer Nkarnatlon der Gegenwart es sprechen
Finheit edeute SOMmIt, gegenüber jedem Henbarwerden dieser Kluft bekennen, dass

zugleic die paradoxe Gegenwart VOIN es Heilswillen offenbart © Mit ande
renN, och paradoxeren en Gott ist e1ner und universal und eINZIG, denn Gott
ist gegenwärtig 1n allen unterschiedlichen puren der Sehnsucht und Hoffnung auft
rlösung, 1n ihrer 1e und ihrem Pluralismus. es Einheit kann N1IC
€  C gyefasst werden, doch ist S1e gegenwärtig und verborgen In den
vlie  gen Erfahrungen des Vermissens elner umfifassenden eirelung, tür die
nach der sSTlichen Tadıtlıon es Gegenwart sSTe
Theologisch gesprochen gehören WITr angesichts der erwundbarkeit unserer
Örper und der EW:; 1n uUuNnlseTrTer Welt ereits dem Gott der rlösung und
Sind VOIl diesem Gott abhängig berWE diese Zugehörigkeit Bedeutung aben
soll und WeNn diese Abhängigkeit N1IC. e1In Zeichen des unabwendbaren
Sieges VOI Tod und Nichtigkeit SeIN Soll, dann INUSS die ACı es universal,
allumtfassend Se1IN. Gott INUSS der ine-und-Einzige se1IN, und nichts VON
es Nähe und es aC ausgegrenzt werden. Das ist vlielleıc. auch
gemeıint, WeLn die sche Tadıllon sich ZU Gott der rlösung als dem Einen
und Kinzigen bekennt, der sSe1iIn en  ges Urteil unter den (öttern fällt
enlese ich Psalm 82 en unter der überbordenden Vielfalt der Mächte
und Gewalten ist (G0tt verborgen als derjenige, der das absc.  jeisende, gerechte
Urteil Spricht, das universale rlösung und enbarung edeute (vgl Kol Z 0S

Dıe plurale OÖffenbarung Gottes als des ınen=-
und-Einzigen
Mit anderen en Die enbarung es als des Kınen-und-Einzigen ist
geschichtlich, denn Nkarnatıon und kenosis edeuten, dass Gott mit der Ge
chichte verbunden 1st Der Schmerz des Gott-Vermissens THenbart es 67

und NÄäh:  D Der Jüdische Philosoph eter Ochs hat diesen Gedanken miıt
der christlichen Gottesvorstellung der Trinität 1n Verbindung gebracht.‘ In S@1-
1E ugen zeigt die hristliche Tadıllon miıt der Rede VON der Yını dass S1e
eine lebendige Religion ist. DIie Rede VON Gott, der 1n Jesus dem es.  en offen-
bar WITFr| rwächst immer Aaus der Gegenwart des Heiligen Geistes, der die
Menschen wieder und wieder NCUE, unerwartete und och NnIıe dagewesene puren
jenes es rleben AassT, der 1n Jesus olffenbar wurde Hür Ochs hat das Jüdische
Nachdenken ber die Beziehung zwischen Gott, Gesetz und dem Volk des
Bundes e1InNe Struktur WwWI1Ie das christliche Nachdenken ber die Bezle-
hung zwischen Gottes Gegenwart als ater, Sohn und e1ls Relig1on röffnet
einen Raum das en 1n der onifirontation miıt der Ungewissheit, erbDreC
lichkeit und Unkontrollierbarkeit der Ex1istenz Im silıchen Verständnis e -

1bt sich das aus der Nähe des Geistes es, der Himmel und Erde YESC  en



Frik Borgmanhat als Raum ein outes Leben, der sich ın Jesu menschliche und Öödliche
Geschichte hinein entäufßert hat und Fleisch geworden ist 1n einem Örper. der

und starb, weil die real existierende Welt ın keinem enkbaren Sinn ein
olcher Raum IST. Der e1s ersCc In uUuNnseTeTr anscheinend gygeschlossenen und
eindeutigen Welt wieder eben, auft immer NEUE und unerwartete
Weise.
Der katholisch-hinduistische Philosoph und eologe Raimundo Panıkkar hat
auf die Undurchsichtigkeit und Undurchdringlichkeit der Gegenwart des (Jelistes
hingewlesen, WeNnNn S1e 1m dargelegten SInnn versteht.® Die Verbindung
schen dem, Was als puren Gottes hier und Jetz en, und Jesu eben,
Tod und Auferstehung ist nklar und bleibt 1 Verborgenen. Nach
Panikkar SO dies jedoch N1IC Zurückweisung dieser Erfahrungen tühren
1M amen einer vermeintlichenender stilıchen Kirche oder des es,

dem S1e sich bekennt und den S1Ee Z repräsentieren beruftfen i1st Wir sollten unls
N1IC stärker die Identität binden als Jesus die se1ne. Wie der
Apostel chreibt „de1ld untereinander gesinnt, WI1e dem en 1ın Christus
Jesus entspricht: Er Gott yleich, elt aber N1IC daran iest, WIEe Gott Se1IN,
sondern eNta sich“ ( 2,9-7) Das heißt 1n melinen 0  en, sollten
entschieden der Vorstelung es  en, dass der Gott Jesu aufgrund dieser
n  erungauch der Gott des Himmels und der Erde 1st, der Gott der Geschich
te und jedes einzelnen Menschen persö Solange das Ende der Geschichte
noch HIC eraufdimmert, kann der Pluralismus der Ansichten, Erfahrungen
und Sehnsüchte cht reduziert werden, ohne aDe1l wesentliche Einsichten ber
es Sein eliminieren, die werden ın der Niedrigkeit des menschli-
chen ens, welches Gott sich 1n Jesus selner ONNSTAaählte
Damit sO11 keinesfalls gesa werden, dass die Vorstellung VOIN es Einheit
aufgeben und miıt der gegebenen Pluralität der enbarungen des Göttlichen
ulrieden Se1IN sollten Es heilst aber, dass N1IC WISSeNn, WOrn der
Charakter VON es Einheit besteht, und dass aul uUNSCTEIN Weg
immer noch nach ihr sıuchen. Das hristliche Bekenntnis, dass Gott auf eINZ1gar-
uge Weise 1n Jesus und dass es AÄngesicht 1n Jesus auf eine Weise Za
Vorschein kam, WIe S1Ee N1C wieder rreicht oder übertrofNien werden kann,
schlielst N1IC e1n, dass WISSen, Was das esagt und edeute Der Sinn VOIl

es eENDAFUNS 1n Jesu Geschichte klar 1 weitergehenden Prozess
der Konfirontation dessen, Wäas WIr zu wlssen gylauben, m1t ten und
Erfahrungen, die selbst und andere en, auch WeNnNn diese einander
widersprechen scheinen. Oder ın rnitarıscher Sprache DIie
Einheit VON ater, Sohn und eist, die die en es ausmacht, kann 1ın
ulNnsSeIer menschlichen Geschichte gekannt werden 1n der Interaktion
schen uUuNseT1e6EN Erlahrungen und Reiflexionen der drei yöttlichen Hypostasen und
den Beziehungen zwischen ihnen * Jede insicht, die ber diese Dinge ZU

Ausdruck bringen, ist bestenfalls e1In Schnappschuss inmiıtten eliner immer We1-
tergehenden Bewegung. Das hei1lst, WwW1sSsen Was edeutet, m1t dieser
Bewegung verbunden se1ln, die als Bewegung Einheit MHenbart, aber
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wlissen nicht, WAas die Bewegung ın ihrer Gesamtheit m1t sich bringt, und also
auch nicht, WOor1ın ihre Einheit besteht 10

eISMUS
Gottheit und

FEinheilt
Die plurale Gegenwart des eınen und einzigen J1els

Ende des Matthäusevangellums Sa Jesus selinen Aposteln: „Geht
allen ern und MaC alle Menschen meınen Jüngern; tauft S1E auftf den
amen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes“ 28,19). Das ist eın
Auitrag, die Menschen elner geschlossenen eologie und verordneten en

unterwerien als solle die SAllZC Welt werden, Was bekennende Christen
bereits S1ind. Es ist vielmehr eın Auitrag, andere einzuladen, en einzuset-
ZE61 die UuC anac WAds edeutet, dass der Gott Jesu der Gott des
mmels und der Erde ist Und dass dieser Gott darum 1 Prozess der Einigung
uULNlSeTIEeT Geschichte handelnd gegenwärtig 1ST, 1n der eali der eirelung. In
den vangelien VON us und Lukas diese Realıtät der Beireiung 99  IC
Gottes YeNaNNT, bel Matthäus heilßt S1Ee „Himmelreich“, bei ohannes „Ewiges
Leben“, und die pokalypse spricht VON einem „HCUC. immel“ und einer „NEC UE
Erde“ SOWIEe VO  = „HNEUC. Jerusalem”, das „VOI Gott her Aaus dem Himmel era|
ommt“ In N1IC reduzierbarer Vielfalt und unmissverständlicher EKinmütigkeit.
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Thomas VON Aquin unterstreicht, Aass die Beziehungen menschlicher Personen uıntereinan-
der akzidentiell SINnd, während die gyöttlichen Personen der Trimnität die Beziehungen
ihrem Wesen gyehören. Mit anderen orten Gott ist Einer 1ın den trinıtarıschen Beziehungen
zwischen ater, Sohn und e1s (Summa theologiae ID 39, 1 Der Gedanke, Aass das
en VOIl Gott In den Begrifien VON ater, Sohn und e1s edeutet, ass die besondere
e]1' es 1n uUNSeCICI Geschichte noch nicht verstehen, ist der Ausgangspunkt der
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10 Vgl hierzu uch meıiınen Artikel Jesus DON Nazaret. der Anfang einer Geschichte, 1n
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